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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 30. November 1861. 


lebhafteſten Danke; ich würde aber dieſer Ehre ferner nicht würdig 
erſcheinen, wenn ich den von Neuem mir angetragenen parlamen⸗ 
tariſchen Beruf mit Verletzung älterer, eidlich angelobter 
und doch auch öffentlicher Pflichten übernehmen wollte, welche 
mir als Vormund der Kinder meiner Schweſter obliegen. Ich 
habe aus dieſem Anlaſſe, wie meinen Freunden bekannt, ſeit eini⸗ 
gen Monaten beſondere Verpflichtungen überkommen, welche mir 
während dieſes Winters eine mehrmonatliche Abweſenheit von 
bier einmal nicht geſtatten, und bin daher, wie ich wiederholt und 
unwiderruflich erkläre, außer Stande, jetzt das mir beſtimmte 
Mandat zu übernehmen. Auf dieſen ſeit Monaten bei mir feſtſtehenden 
Entſchluß find? — wie ich zum Ueberfufje derartigen Andeutungen 
gegenüber bemerke — die Verläſterungen einzelner Organe der Preſſe 
eben ſo wenig von Einfluß geweſen, als der unerwartete Abfall man⸗ 
cher meiner Parteigenoſſen; an beides habe ich im Laufe meiner län⸗ 
geren parlamentariſchen Erfahrung nachgerade mich gewöhnt. 
Oſtenwalde, den 27. November 1861. G. Vincke.“ 


Italien. 

Turin, 25. Novbr. Die unerwartete Unterbrechung der kaum 
eröffneten Seſſion findet in der Preſſe vielfachen Tadel, zumal der 
offiziell angegebene Grund allerdings wenig ſtichhaltig iſt. Wenn man 
nämlich ſagt, es bedürfe noch bedeutender Vorarbeiten in den Bu: 
reaus, ehe man die miniſteriellen Geſetzvorſchläge vor die Kammer 
bringen könne, fo mag das feine Richtigkeit haben; aber die römijche 
Frage und die neapolitaniſche Sache bilden nicht den Gegenſtand von 
Geſetzvorſchlägen und bedürfen um fo weniger langer Vorberathun⸗ 
gen, als das Kabinet eine moͤglichſt oberflächliche Berührung der zwölf 
Garantie-Artikel wünſcht, und das Parlament auch wohl dieſem 
Wunſche nachkommen wird. Der wahre Grund der Vertagung iſt 
daher wohl ein anderer, als der Mangel an Stoff zur Verhandlung. 
Man will vielmehr wahrſcheinlich die Ankunft der ſicilianiſchen De— 
putirten und der noch zögernden Neapolitaner erwarten, damit die 
ganze Sache mit einemmale abgethan, und zugleich dieſen Abgeord⸗ 
neten keine Urſache zur Klage gegeben werde, als habe man abſichtlich 
die ſie zunächſt betreffende Angelegenheit vor ihrer Ankunft abgemacht. 
— Cialdini iſt zwar nach Bologna abgereiſt, um das Commando des 
4. Armeekorps wieder zu übernehmen, doch kann man ihn trotz der 
ſtattgefundenen Ausgleichung des offenen Conflictes noch lange nicht 
als einen Freund des Miniſteriums anſehen. Es heißt ſogar, er werde 
bei Gelegenheit der neapolitaniſchen Interpellation eigens aus Bologna 
herüberkommen, um ſich den Reihen der Oppoſition anzuſchließen. Er 
hat mit Ricaſoli ſelbſt keine Zuſammenkunft gehabt, ſondern ſich vor: 
züglich durch den König ſelbſt und den Kriegsminiſter umſtimmen laſſen, 
während auch Ratazzi und Farini nicht geringen Einfluß auf den Ent⸗ 
ſchluß des Generals ausgeübt haben. 

Am 23. Nov. wohnten erſt 205 Deputirte der Sitzung bei, alſo 
etwas mehr als die Hälfte. Die pariſer „Preſſe“ giebt darüber fol⸗ 
gende Aufſchlüſſe: Unter den Abgeordneten der Südprovinzen befinden 
ſich viele, welche unter dem Drucke des Ferdinand'ſchen Syſtems ſchwer 
gelitten haben, auch in ihren pekuniären Verhältniſſen; manche mußten 
ſogar zehn Jahre das Brodt der Verbannten im Auslande eſſen. 
Unter dieſen Männern nun ſind viele politiſch angeſehen und haben es 
für ihre Pflicht gehalten, die Wahl ins erſte italieniſche Parlament an⸗ 
zunehmen. Die italieniſche Verfaſſung verheißt den Abgeordneten auch 
nicht die geringſte Anwartſchaft auf eine Geldentſchädigung oder ſonſtige 
Vergünſtigung, ſo daß alſo in der Regel nur Wohlhabende das Amt 
annehmen können. Crispi, der unter Garibaldi's Dictatur mächtiger 
Miniſter war, iſt ſo arm aus dem Amte getreten, daß ſeine Vaterſtadt 
ihn während der Seſſion unterſtützte, und für Zuppetta hat ein neapo⸗ 
litaniſches Blatt eine National⸗Subſcription eröffnet. 

Turiner Briefe über die gebeime Geſchichte der jüngſten 
Zeit.) XII.] Verweilen wir 1 einen Augenblick bei der Darſtellung 
jener merkwürdigen Zeit, in welcher, während die Regierungen eine Revo⸗ 
lution nach ihren Sonder⸗Intereſſen zu regeln ſuchten, dieſe ſich feſſellos 
weiter entwickelte. Die öffentliche Meinung war über die wahren Abſichten 
Frankreichs ſchwankender als je; da erſchien am 9. Septbr. im „Moniteur“ 
eine lange, den Frieden von Villafranca erläuternde Note, die glauben ließ, 
daß Frankreich es mit dem Programm von Villafranca aufrichtig meine. 
Die italieniſchen Staatsmänner erhielten in ihr ſogar einen derben Verweis. 
Wenn, hieß es in dieſer Erläuterung, nach dem Frieden die Geſchicke Ita⸗ 
liens Männern anvertraut geweſen wären, welche mehr an die Zukunft des 
gemeinſamen Vaterlandes, als an theilweiſe Erfolge gedacht hätten, jo 
wäre der Zweck ihrer Anſtrengungen geweſen, die Folgen des Vertrages von 
Villafranca zu entwickeln, und nicht, & zu verhindern. Wird ein Theil der 
Bedingungen von Villafranca nicht ausgeführt, ſo wird der Kaiſer von 
Oeſterreich ſich aller hinſichtlich Venetiens eingegangener Verbindlichteiten 
für 1 halten. Italien möge ſich nicht täuſchen: es giebt in Europa 
nur Eine Macht, welche für eine Idee Krieg führt: das iſt Frankreich, und 
Frankreich hat ſeine Aufgabe vollbracht. 

Doch wußte man in diplomatiſchen Kreiſen, daß dieſe Note nicht etwa 
von dem Grafen Walewski ausgehe, ſondern in St. Sauveur, wo der Kai⸗ 
ſer damals verweilte, von ihm ſeinem Sekretär Moquard in die Feder dictirt 
und von Fould nach Paris gebracht worden war. Der damalige Miniſter 
des Innern, Herzog von Padua, und Herr de Lagueronniere waren, da ſie 
in der Preſſe faſt ausſchließlich die Politik der Nicht⸗Intervention, alſo Ita⸗ 
lien, vertheidigen ließen, über dieſe in Paris unvorhergeſehene Erklärung 
ſehr erſtaunt. Da der zum zukünftigen öſterr. Botſchafter in Frankreich be⸗ 
ſtimmte junge Fürſt Richard Metternich nach St. Sauveur und von dort 
nach Wien gereiſt war, ſo erhielt er daſelbſt, als hätte er einen diplomati⸗ 
ſchen Sieg davongetragen, große Lobeserhebungen. . + 

Mittlerweile nun vollzogen die Herzogthümer und die Legationen im Laufe 
des Monats September ihre Anſchluß⸗Akte an Piemont, oder, wie ſie mein⸗ 
ten, an Geſammt⸗Italien. „Die turiner Regierung hatte dabei die lange 
Hand m ließ ſich durch die franzöſiſchen Schwankungen keinen Augenblick 
irre machen. 

Die Note vom 9. Sept. erhielt eine Ergänzung durch den Brief, welchen 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Turin, 28. Nov. Mi Senate iſt ein Geſetzvorſchlag eingebracht wor⸗ 
den, wonach zeitweili ilitär in den Klöſtern einquartirt werden ſoll, weil 
es nächſtens 93,000 Rekruten unterzubringen gebe. — Ricaſoli verſichert die 
Herzlichkeit der Beziehungen zu Frankreich. 

Der Kriegsminiſter erklärte in Erwiderung auf die Forderung eines Se⸗ 
nators nach Errichtung militäriſcher Ausnahme⸗Gerichte in den neapolita⸗ 
niſchen Provinzen, daß er eine derartige Maßregel nicht für nöthig erachte. 
Der Kriegsminiſter fügte dieſer ſeiner Erklärung hinzu, daß die über das 
Brigantenweſen im Neapolitanifhen verbreiteten Nachrichten übertrieben 
und ungenau ſeien. So betrage die Zahl der im Baſilicat hauſenden Bri⸗ 
ganten nicht mehr als 250. 

Laut Berichten aus Rom, 26. Nov., beſtätigt es ſich in keiner Weiſe, daß 
die päpſtliche Regierung im Beſitze der nöthigen Geldmittel iſt, um im Bud⸗ 

et für 1862 die Ausgaben durch die Einnahmen zu decken; im Gegentheil 
ſteht die Ausgabe eines Betrages von 6 Millionen neu conſolidirter Schatz⸗ 
ſcheine bevor. Die Anwerbungen von Briganten und das Ausrücken derſel⸗ 
ben nach den neapolitaniſchen Grenzen dauern nach wie vor fort. 

Turin, 27 Nov. Man hat in Mailand ein Comite entdeckt, welches 
die italieniſchen Truppen zur Deſertion aufreizen ſollte. Die Strafbaren 
ſind verhaftet. 


Trieſt, 28. Nov. (Levantiniſche Poſt.) Konſtantinopel, 23. d. M. Die 
Circulation der Kaimes ſoll auf di eHauptſtadt beſchränkt, und von den Pro⸗ 
vinzen übernommen als 1 Anlehen betrachtet werden, welches in 
gegebener Zeit rückzahlbar iſt. Die Grundlage der ſyriſchen Entſchädigungen 
iſt zwiſchen Fuad Paſcha und den europäiſchen Kommifjären definitiv gere⸗ 
gelt. Die Pforte . die Union der Donaufürſtenthümer für Lebens⸗ 
eit Cuſas unter annehmbaren Bedingungen. Der neue ſerbiſche Agent Ri⸗ 
fich iſt hier angekommen. Es iſt der Bau mehrerer Kriegsſchiffe in Eng⸗ 
land beſchloſſen, und Admiral Mehemet Paſcha wird deßhalb nach London 

eſchickt. Die ausgewanderten Tataren und Nogais werden auf den groß: 

errlichen Gütern nächſt Konſtantinopel angefievelt. Das Fort Gagri ſoll 
von den Tſcherkeſſen genommen ſein. Abdul Kerim Paſcha ift zum Polizei⸗ 
miniſter ernannt. Die Wiedereröffnung der Unterhandlungen zwiſchen Omer 
Paſcha und dem Fürſten Nikolaus von Montenegro beſtätigt ſich. Riza Bei 
iſt ſtatt Franco Effendi zum Generaldirektor des Telegraphenweſens ernannt. 


Scutari, 28. Nov. Die Montenegriner haben geſtern das Dorf Eceftane 
Auen Ea, Muriki am Scutari⸗See verbrannt und begaben ſich nach den 
Inſeln Tougemille. Die Türken von Antivari haben dahin Unterſtützung 
geſandt; die Türken von Seutari begeben ſich gleichfalls dahin. 


Liverpool, 28. Nov. Das Dampfſchiff „City of New⸗York“ iſt von 
New⸗Nork mit Berichten vom 16. d. in Queenstown angekommen. 


Preuſen. 

Berlin, 29. Nov. [Amtliches.] Se. Maj. der König baben 
allergnädigſt geruht: dem Ober⸗Bürgermeiſter, Geheimen und Ober— 
Regierungsrath Elwanger zu Breslau, den rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub, dem Stadtrath und Syndikus Anders und 
dem Stadtbaurath von Roux daſelbſt den rothen Adlerorden dritter 

Klaſſe mit der Schleife, dem herzoglich anhalt-bernburgiſchen Zuflizrath 

a. D. Schiele zu Bernburg, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, 
dem Stadtrath Becker zu Breslau und dem gräflich von der Aſſe⸗ 
burgiſchen Rentamtmann Wietzer zu Meisdorf, den rothen Adleror⸗ 
den vierter Klaſſe, fo wie dem Zimmerpolirer von Amelen zu Köln 
und dem bisherigen Gerichts⸗Schulzen Wahner zu Krackwitz im 
Kreiſe Neiſſe, das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Karl von Preußen und Se. Fönigl. 
Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen ſind, von Blankenburg 
kommend, hier wieder eingetroffen. 


Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: dem Miniſter 
des koͤnigl. Hauſes, Freiherrn von Schleinitz, die Erlaubniß zur 
Anlegung des von des Sultans Majeftät ihm verliehenen Medſchidje⸗ 
Ordens erſter Klaſſe zu ertheilen. (St.⸗A.) 

Berlin, 29. Nov. [Vom Hofe.] In Verfolgung unſerer 
Mittheilung über die Verleihung eines Fahnenbandes Ihrer Maj. der 
Königin an das Grenadier⸗Regiment Sr. Maj. des Königs (2. Weſt⸗ 
preuß.) Nr. 7, in Liegnitz am 15. d. M., laſſen wir nun die aller- 
böchſte Ordre vom 1. Nov. d. J. folgen, mit welcher des Königs 
Majeſtät dem Regimente die Annahme und Tragung dieſes Bandes 
genehmigen: 

Die Königin, Meine Gemahlin, hat Mir den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, Meinem Grenadier-Regiment (2. Weſtpreuß.) Nr. 7 ein 
Fahnenband als Auszeichnung verleihen zu dürfen. Ich habe 
dieſem Wunſche mit Freuden Meine Zuſtimmung gegeben und 
autoriſire Ich hierdurch das Regiment, das Fahnenband, wel⸗ 
ches die preußiſche und weimar'ſche Generals⸗Stickerei auf der 
Grundfarbe derſelben, rothem und dunkelgrünem Tuche — reſp. 
mit dem preußiſchen und weimar'ſchen Wappen — geziert, zeigt, 
an der Fahne des 1. Bataillons zu tragen. Ich darf erwarten, 
daß Mein Regiment das neue Ehrenzeichen mit demſelben Hel- 
denmuth dereinſt vertheidigen wird, mit dem es ſeine Paniere im 
heißen Kampfe ſich zu erhalten wußte, wie das die Inſchrift auf 
denſelben bezeugt. 2 

Berlin, den 1. November 1861. gez. Wilhelm. 

An den Oberſten von Frankenberg, Commandeur Meines 

Grenadier⸗Regiments (2. Weſtpreußiſchen) Nr. 7. 

— Se. Maj. der König nahmen heute die Vorträge der Staats- 
miniſter v. Auerswald und v. Schleinitz, des Geh. Raths von Winter 
und des General-Intendanten v. Hülſen entgegen. 

[Verurtheilung.] Vor dem Kreisgerichte in Krotoſchin iſt der 
Propſt Auguſt Sluzynski in Rogaszyce (Kreis Schildberg), früher Vikar 
in Kozmin, wegen 8 — dem en ee 1 
nes öffentlichen Beamten (des Bürgermeiſters Rex in Kozmin) zu der Kai 20 ictor Emanuel ſchri i n 
Tagen Gefängniß verurtheilt worden. — Auch der kommendariſch mit ir 4 e wirklich a Derofſentſicung er 
der Verwaltung der Pfarrftelle in Brzyſkorzyſtew (Kreis Schubin) be- D und dies erklärt, warum er andern Geiſtes war, als das Geſpräch. 
traute Geistliche Kucharski ift wegen Beleidigung eines Beamten zu | Der Kaiſer ſagte in demſelben, es handle ſich heute nicht darum, fr wiſſen, 


: 27 f ; ob er wohl oder übel gehandelt hätte, den Frieden von Billa ranca zu 
einer achttägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt 3 Pol. 3.) ſchließen, ſondern darum handle es ſich, aus bien Vertrage die günſtigſten 
Köln, 28. Nov. [Ein Schreiben Vincke's.] Der „Köln.] Folgen für die Beruhigung Italiens und für den Frieden Curopas zu ziehen. 


er Kaſſer ſtellte aufs Neue feinen Plan zu einem italieniſchen Bunde auf, 
deſſen Mitglieder das Princip der italieniſchen Nationalität annehmen, nur 
Eine Fahne, Ein Steuer⸗ und Münz⸗Syſtem haben ſollten. In Rom würde 
eine Art Bundestag ſitzen, deſſen Mitglieder die Fürſten unter den von den 
Kammern vorgeſchlagenen Candidaten ernennen würden. Zur Beruhigung 
der religiöſen Intereſſen würde der Papſt den Ehren⸗Vorſitz führen. Er, 
Napoleon, fei durch einen ertrag gebunden und könne ſich auf dem bevor⸗ 
ſtehenden Congreſſe ſeinen Verpflichtungen nicht entziehen. In dieſem (dem 
allgemeinen europäiſchen Congreſſe, der die in Zürich unerledigten Fragen 
ordnen ſollte) würde Frankreich beantragen, daß Parma und Piacenza mit 


Ztg.“ iſt von Herrn v. Vincke Folgendes zur Veröffentlichung zuge⸗ 
gegangen. Nach der geſtrigen „Kölniſchen Zeitung“ hat ein großer 
Theil der Wahlmänner des Kreiſes Hagen einſtimmig beſchloſſen, un⸗ 
geachtet meiner Erklärung vom 18. d. M. mich wieder zum Abge⸗ 
ordneten zu wählen, und von den verſchiedenſten Seiten — bekannten 
wie unbekannten — geht mir die Aufforderung zu, in Ausübung mei⸗ 
ner patriotiſchen Pflicht dieſem ehrenwertben Rufe mich zu fügen. Daß 
meine Landsleute ihr Vertrauen ſeit ſo vielen Jahren unverändert 
mir bewahrt haben — in Zeiten der bodenloſen Reaction, wie des 
tollſten demokratiſchen Schwindels — verpflichtet mich gewiß zum 


1 


) Aus der „Köln. Z.“ 


d n vereinigt werden, weil dieſe Länder ihm ſtrategiſch unentbebrlich 
ind; daß man die Herzogin von Parma nach Modena berufe, daß Toskana, 
vielleicht durch einige Länderſtrecken vergrößert, dem Großherzog Ferdinand 
zurückgegeben würde, daß man in allen Staaten Italiens ein Syſtem mäßi⸗ 
er Freiheit annehme, daß Oeſterreich in Venetien nicht allein eine beſondere 

olksvertretung und Verwaltung, ſondern auch eine italieniſche Armee ſchaffe, 
und daß man Mantua und Peschiera als Bundesfeſtungen anerkenne. 

Dies alles ließ ſich am Ende nicht ſchlecht für Oeſterreich an. Von der 
derben Depeſche, welche Graf Walewski am 17. Oktober nach Turin geſchrie⸗ 
ben hatte, war oben ſchon die Rede. Dieſer Miniſter hatte aber noch un⸗ 
trüglichere Zeichen von dem Ernſte gegeben, mit welchem er ſeine Reſtau⸗ 
rations⸗Politik betrieh. Er hatte nach einander die Herren v. Reiſſet und 
v. Poniatowski nach Toscana geſandt, um dort im Sinne der Rückkehr des 
Großherzogs zu wirken. Er hatte den Abgeordneten, welche von dort nach 


Paris geſchickt worden waren, vorgeſtellt, daß, wenn man den Großherzog 


mit einer freiſinnigen Verfaſſung annähme, Frankreich ſich nen Pane 
von Oeſterreich zu erwirken, daß Mantua und Peschiera italieniſche Bundes⸗ 
feſtungen werden, und Venetien eine liberale Verfaſſung erhalte. Nebenbei 
geſagt, ſind die toscaniſchen Abgeordneten auf dieſen Plan eingegangen, 
unter der Bedingung, daß man ihnen jene Verpflichtung von Oeſterreich 
ſchriftlich gäbe, was Oeſterreich jedoch verweigert haben ſoll. 1 

Graf -Walewsti ging in feiner Willfährigkeit für Oeſterreich noch viel 
weiter, und dies ſcheint zu beweiſen, daß er auch den Kaiſer in ſeiner, allem 
Anſcheine nach öſterreichiſchen Richtung für aufrichtig hielt. Schien doch die 
Geſchichte ſelbſt das Haus Lothringen, beſonders Frankreich gegenüber, zu 
vertheidigen; denn Toscana iſt dieſem Hauſe im Jahre 1736 als Entſchädi⸗ 
gung für ſeine an Frankreich abgetretenen Erbländer zugefallen. Walewski 
wollte nun in Florenz eine gewaltſame Gegen⸗ Revolution hervorrufen, zu 
welcher es an inneren Elementen nicht fehlte. Es waren hierzu auch ſchon 
Vorbereitungen getroffen, als Franz Joſeph erklärte, man ſolle ſich nur auf 
den Kaiſer Napoleon verlaſſen. R 

Der junge Großberzog von Toscana war auf Anratben des Kaiſers 
Franz Joſeph nach Paris gekommen, um Napoleon III., der ſein Schicksal 
in Händen hatte, den Hof zu machen. Napoleon empfing ihn bei dem erſten 
Beſuche mit einem Spazierſtocke in der Hand, als ſtände er im Begriffe, 
auszugehen. „Nun, wie gefällt Ihnen Paris?“ fragte er den Prinzen, 
„nicht wahr? große Veränderungen, aber lange noch nicht Alles!“ Der 
Großherzog, obgleich ſehr verblüfft, faßte ſich und ſagte, er wünſche Seine 
kaiſerliche Majeſtät von ſeinen eigenen Angelegenheiten zu unterhalten. 
„Heute nicht“, erwiderte der Kaiſer, „Sie ſehen, ich gehe aus.“ Als der 
Großherzog einige Tage darauf wieder in das Kabinet des Kaiſers trat, 
nahm dieſer eine ſehr ernſte Miene an und ſagte: „Ich habe mich ſeit 
Ihrem erſten Beſuche genau nach der Lage der Dinge erkundigt, Ihre An⸗ 
gelegenheiten in Toscana ſtehen ſchlecht, ſehr ſchlecht! Aber wie wäre es, 
wenn ſie Parma nähmen? Ein ſchönes Land, Parma!“ „Sire“, erwiderte 
der Großherzog, „ich bin gekommen, um bei Ew. Majeſtät ein gutes Wort 
zu Gunſten meines Erbes einzulegen, aber uicht, um fremdes Gut in Beſitz 
zu nehmen.“ „Nun, wie wäre es denn mit Modena? warum ſollten Sie 
nicht Modena wollen?“ Der Kaiſer gab dem Großherzoge hierauf einige 
ganz allgemeine Zuſicherungen, in Folge deren man ſich in Turin wieder⸗ 
erzählte, er hätte ihm ſchließlich geſagt, er mochte die Italiener nur noch 
eine Zeit lang walten laſſen, in ſechs Monaten würden ſie vielleicht froh 
ſein, ihn wieder zu haben. q DE 

Zerriſſenen Herzens ging Ferdinand IV. nach Lindau, wo er wie ein 
ſchlichter Bürgersmann, und nur von einem Diener umgeben, lebte. Treue 
Anhänger ſeines Hauſes haben ihn dort beſucht, ibm zu einem freifinnigen 
Manifeſte, zum Aufenthalte in Frankreich und zu ähnlichen Maßregeln ge⸗ 
rathen, die der Prinz aber mit dem Einwande abgelehnt hat, er müſſe in 
allen Stücken dem Kaiſer von Oeſterreich folgen. 


Frankreich. 

Paris, 27. Novbr. Wenn der geſetzgebende Körper nur für 
400,000 Mann Credit giebt, wie kann die Regierung 467,000 Mann 
unter der Fahne halten und ſich dann noch über die Finanz⸗Calamität 
wundern wollen! Das iſt der Kernpunkt der ganzen Frage, wieder⸗ 
holt heute der „Temps“. Man muß nicht mehr Soldaten bezahlen 
wollen, als man Geld dazu hat, und wenn man es nicht hat, ſoll 
man es ſich nicht auf ſupplementärem oder extraordinärem Wege ohne 
vorherige Bewilligung der verfaſſungsmäßigen Landes⸗Vertretung be⸗ 
ſchaffen wollen. Kommt das Fould'ſche Programm zur Ausführung, 
fo wird die Regierung allermindeſtens zunächſt die 67,000 Mann ent⸗ 
laſſen müſſen, welche das Budget gar nicht kennt. Darauf wartet der 
Finanzminiſter auch wohl nur, um dann mit ſeinem ſpeciellen Plane 
hervortreten zu konnen. 

[Eckſtein .] Der in Deutſchland und Frankreich feit langer 
Zeit bekannte Baron von Eckſtein iſt im hohen Alter dieſer Tage im 
Pflegehauſe von St. Jean de Dieu, wohin er ſich zurückgezogen hatte, 
hier geſtorben. Der „Ami de la Religion“ widmet ihm einen kurzen, 
aber ſehr warmen Nachruf. Herr v. Eckſtein ſpielte einſt unter dem 
Miniſterium Villele eine anſehnliche volitiſche Rolle. Er gehörte zu 
den älteſten Correſpondenten der „Allg. Ztg.“ 

Belgien. 

Brüſſel, 27. Nov. Aus verbürgter Quelle erhalte ich einige 
Mittheilungen, welche beweiſen, daß Frankreich ernſtlich bemüht iſt, ſich 
mit den europäiſchen Mächten und insbeſondere mit Oeſterreich gut zu 
ſtellen. Sie wiſſen, daß der zwiſchen Frankreich, England und Spa⸗ 
nien in Bezug auf die mexikaniſche Expedition abgeſchloſſe Vertrag 
unter Anderem die Beſtimmung enthält, die drei Mächte wollen den 
Mexikanern die Feſtſetzung ihrer politiſchen Einrichtung überlaſſen. 


kaner, der vielen Militär⸗Revolutionen müde, ſich gern zu einer Mo⸗ 
narchie conſtituiren und daß die Verhältniſſe dem Einfluſſe der euro⸗ 
päiſchen Mächte einen großen Spielraum eröffnen werden. 
wird für den Fall, daß eine ſolche Wendung eintritt, den Infanten Don 
Sebaftian, einen Sohn erſter Ehe der zweiten Frau von Don Carlos, empfeh⸗ 
len, während Frankreich für den Erzh. Maximilian das Wort zu führen ge⸗ 


denkt. Ich glaube zu wiſſen, und die Sache iſt übrigens ſelbſtredend, 


daß Frankreich ſich in dieſer Beziehung der Einwilligung von Oeſter⸗ 
reich vorerſt verſichert hat. Natürlich wird man jetzt, wo die Dinge 
noch in ſo weiter Ferne liegen, die Exiſtenz eines ſolchen Projectes in 
Abrede ſtellen, aber ich darf Ihnen verbürgen, daß daſſelbe eriſtirt. 
General Prim, der eine Mexicanerin zur Frau hat, mag mit Hoff⸗ 
nungen an die Expedition gegangen ſein, welche durch dieſe Combina⸗ 
tion zu nichte gemacht werden dürften, ſo wie andere, welche ſich an 
den Zug von Mexico knüpfen mögen. Der Herzog von Gramment 
hat die Sendung, den Kaiſer Franz Joſeph von der Aufrichtigkeit der 
franzöſiſchen Sympathie für Oeſterreich zu überzeugen, und es iſt offen⸗ 
bar, das man in Paris den Gedanken, das wiener Cabinet für eine 
Verſoͤhnung mit Italien zu gewinnen, nicht aufgegeben hat. 
N Großbritannien. 
London, 27. Nov. [Militäriſches.] Sämmtliche zur erſten 
Reſerve⸗Diviſion gehörigen Dampf⸗Kanonenboote ſind jetzt mit Arm⸗ 
ſtrong⸗Kanonen verſehen worden und zwar erhielt jedes einen Hundert⸗ 
pfünder und einen Vierzigpfünder fürs Oberdeck. Dies war der Grund, 
weshalb das ganze Geſchwader vor Kurzem Befehl erhalten hatte, ſich 
zum Auslaufen bereit zu halten. 


Nichtsdeſtoweniger glaubt man in Paris und Madrid, daß die Mexi⸗ 


Spanien 


Der Streit über die relativen Vor⸗ 


nicht entſchieden. Geſtern erſt begab ſich Lord Palmerſton mit dem 


Taſchenſtraße Nr. 16 fünf Frauenhemden von 


ich 
& 


* 
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N Po‘ 
zuͤge der Armſtrong⸗ und Withworth⸗Kanone iſt übrigens noch lange 


Kriegsminiſter, dem General-Director des Feldzeugamtes und mehreren 
anderen hochgeſtellten Offizieren vermittelſt eines beſonderen Schnell⸗ 
zuges nach Shoeburyneß, um bei den Schießübungen gegenwärtig zu 
ſein, die daſelbſt mit Whitworthſchen Geſchützen unter des Erfinders 
perſönlicher Leitung vorgenommen werden ſollten. Die Gegner der 
Armſtrong⸗Kanone behaupten nämlich noch immer, daß jedes Stück 
derſelben dem Staate an 2000 Pfd. St. koſte, daß dieſe Geſchütze ſich 
raſch abnutzen, daß ſie die Kanoniere gefährden, und daß das Pro⸗ 
jektil mangelhaft konſtruirt ſei. Dem iſt jetzt Armſtrong mit einer 
Schrift entgegen getreten, in welcher er, geſtützt auf Ausweiſe 
des Kriegsminiſteriums und auf Ausſagen Fommandirender Of⸗ 
fiziere, Folgendes mittheilt: Bis jetzt find von feinen Geſchützen 
1622 probirt worden, von denen etwa die Hälfte ausge⸗ 
theilt wurde, während man die andere Hälfte vorerſt als Reſerve in 
den Arſenalen deponirte. Am wenigſten praktiſch erwieſen ſich die 


ö Roman. 4 Bde. 8. (Berlin, 
r. 
dichte. 16. (Braunſchweig, Neuhoff u. Comp.) leg. 


. 27 Sgr. . 

After, Ad., Graf Stimmen. Gedichte. 8. (Kaſſel, Fiſcher). Eleg. bro⸗ 
ſchirt. 1 Thlr. 5 wa 

Welcker, C,, Die rechtliche Begründung unſerer Reform mit ihren wichtig⸗ 
ſten Folgen. Nebenbei die Beleuchtung eines Mgerec ter Angriffs. 8. 
(Frankfurt a. M., Sauerländer's Verlag). Broſch. 

Hiſtoriſcher Kalender, des Lahrer hinkenden Boten, für den Bürger und 
Landmann auf das Jahr 1862. 4. (Lahr, Geiger). 3 

Brockhaus, Clem., Gregor von Heimburg. Ein Beitrag zur deutſchen 
985 des 15. Jahrhunderts. gr. 8. (Leipzig, Brockhaus). Eleg. 

roſchirt. 


Br., 19% Thlr. G 

Weizen ruhig. Roggen loco wurde zu gut behaupteten Courſen mäßig 
umgeſetzt. Schwimmend ohne Handel. In Terminen war Feſtigkeit vor⸗ 
herrſchend und Preiſe nahmen einen kleinen Aufſchwung. Gekündigt 6000 
Ctnr. — Hafer wenig verändert. — Rüböl einzeln eine Kleinigkeit beſſer 
bezahlt. — Spiritus holte durchſchnittlich höhere Preiſe und ſchließt mit 
Feſtigkeit. Gekündigt 300,000 Quart. 


Berliner Börse vom 29. November 1861. 


Sechspfünder, von denen daher blos 49 Stück angefertigt wurden, K. 5 3 — EOBRR gr. 8. 2 Bde. (Leipzig, ER en en rg 
und ein Gleiches gilt von den Fünfundzwanzig⸗Pfündern; defto größe⸗ Hrockhaus). Eleg. brosch. 15 SE Staatz. Anl, von 1880| a Oberschles. B. 748441116 0. 
ren Anklang fanden die Zwölf⸗pfünder von denen jetzt 300 in Gebrauch Kaufſer Sher ed . 985. ee e e Novellen) 8 ae dito Prior 80 ee 
und 150 in den Arſenalen ſind, zunächſt die Vierzig⸗ und Hundert⸗ Devrient, Ed., Geſchichte der deutſchen Schauspielkunst. 4. Bd. Das] div 1888/5 0b e 
Pfünder in ihrer Verwendung als Schiffs⸗ und Feſtungsgeſchütze. Von Hoftheater. 8. (Leipzig, J. J. Weber). Cleg. broſch. Ertm.- An von age ade . „0 Prior 5. — 4 J bi, 
8 ji 5 1 : R 2 z Präm.-Anl. von 1855 fa . dito Prior K. . — 31121, bz 
all den 796 in Gebrauch befindlichen Kanonen verſchiedenen Kalibers e ale W In oriſcher Roman. 3 Bde. 8. (Leipzig, Berliner en, . äito. Prier 8 — 4 100% 
ſei nicht eine einzige geplagt und hätten blos 20 nachträglicher Repa⸗ A a e. i g 2 [ alto dito 14 RE 
x . Sanders, Dr, Daniel, Wörterbuch der deutſchen Sprache. Mit Belegen 3 |Pommerscha ..... F j Prinz W. (St. V.) % |14 1½ ba, 
raturen bedurft. Wo aber Letzteres der Fall geweſen, habe die Schuld! von Luther bis auf die Gegenwart. 18. Lieferung. gr. 4. (Leipzig, aito nene ei... 14 5 Wa . 90 6 da br 
erwieſenermaßen nicht am Geſchütz, ſondern an deſſen ungeſchickter Be⸗ O. Wigand). Broſch. 2 . 25 * dito Prior . — 4 81 be. 
1 3 3 3 1 —d — —k ' 5 5 — Ito . „ „„ „„ 5 8 E a. 30 a 
handlung gelegen Was endlich den durchſchnittlichen Herſtellunge preis“ Fr. Nobacks Allgemeines Dorfen, Ind conpteirbuch (ge- | ao . 0) ac HL Em 2 t e. 
betreffe, fo ſei derſelbe nicht 2000, fondern 650 Pfd. St., während zig, Gumprecht) iſt mit der ſoeben erſchienenen 7. bis 10. Lieferung vollſtän⸗ 4 F u Saen cake | 3441974] — — - 
der alte gewöhnliche Zwölfpfünder über 200 Pfd. St. gefoftet habe. dig geworden. Daſſelbe enthält in drei Theilen: Actien und Fonds, Geld⸗ 2 |Pommersche...... 4 Taeinger e: e 
Bis jetzt hat man unter den Trümmern des neulich in Edinburgh Wichtige des 2. Do ch a de und te 2 — eee de ene. — ] 4 a . 
eingeſtürzten Hauſes 29 Leichen bervorgezogen. die elite Handelswelt um ſo lieber auf dieſes Wert aufmerkſam, weil 8 G ! Km. | — 98 
[Ein Anleihe⸗Projekt.] Der in neueſter Zeit oft erwähnte Don⸗ einerſeits die angeführten Materien erſchöpfend und ausführlicher behandelt! (Schlesische 4 = 3 8 ar re 
Juan de Borbon von Spanien, Sohn des Don Carlos, und nach feinen | Find, als in irgend einem anderen Buche, wobei durchaus den neueſten edo Fa . 
Verſicherungen liberaler Thronprätendent, kündigt ſeine Abſicht an, eine An⸗ Verhältniſſen Rechnung getragen wurde, und weil andererseits der Name | mn I 0. Preuss, und ausl. Rank-Astien. 
leihe, von 20 Millionen Dollars aufzunehmen! In dem betreffenden „Der des Hrn. Verfaſſers die beſte Garantie für deſſen Vorzüglichkeit iſt. 4. =. Ausländisshe Fonds. RGB 
krete“ heißt es: „In Anbetracht der gegenwärtigen politiſchen Lage Spaniens, 2 5 — Oesterr. Metall. . . . I 8 48% G. Barl. en 1 3 I: = 
der dringenden Notbwendigteit, ſie zu ändern, und der ſchwierigen finanziellen Abermals find uns 6 Lieſerugen der „Bibliothek der geſammten] dito ber Pr.-Aul. | 4% 8 Berl. Hand. Ges. B 4 BG 
Lage, in die ich durch die allen rundſazen der Gerechtigkeit, der Billigkeit, des Handels wiſſenſchaften“ (Stuttgart, Engelhorn) zugegangen. Diefelben || _ dito neuo ine — 8% KJ be. || Bart. W.Oreg. 6; "| 6 | — — 
Staatsintereſſes und des conſtitutionellen Rechtes bohnfptechenpe Confiscation] enthalten: Comptoirwiſſenſchaft und Buchführung von L. Schmidt (Lfrg. to Banken. n. Wr 72% 6. ee 
meines Einkommens und väterlichen Erbtheils verſetzt worden bin, in Berüd-|17 und 20), allgemeine Handels- Correſpondenz in 6 Sprachen (Lfrg. 19), Russ-eugl, Auleihe..| 8 [#0f, B. Cobuzg. Groaik-a.] — 4 162 Klebt bs u.d. 
ſichtigung des Umſtandes, daß der größere Theil des königl. Erbgutes, deſſen Nutz⸗[Waarenkunde von Dr. S. A. Schwarzkopf (Lfrg. 15) und Wechſellehre ri D 432 Se Darmat. Zettel-B.| 7% 4 % G, 
nießung dermalen Donna Iſabella de Borbon hat, aufs beſtimmteſte blos] von Dr. O. Wächter (Arg. 16 und 18) und zeigen, daß ſowohl Verleger „ “ Ed ne . e 4 
den männlichen Nachkommen zugeſagt worden iſt, in Anbetracht; daß dieſes wie Mitarbeiter nicht nachgelaſſen ‚haben in ihrem Streben, durch Ihen ito III. Em. . 4 |851, b. Disc.-Cm-Anibl, | Dh 4 (Sk bang 
Majoratsvermächtniß dem kraft des Geſetzes von 1857 beſtehenden Aliena: | und Ausſtattung der „Bibliothek die allgemeinſte Anerkennung zu ver⸗ er a nn: n vd = Gonf. Oreditb, x. | 2 4 138% bz u 
nonsprinzip unterworfen iſt und jomit meiner freien perſönlichen Verfiigung schaffen. Gleichzeitig machen wir auf die Prämie aufmerkſam, welche jeder ais d 200 Fl. ff . en e 
anheim geſtellt bleiben muß — und, da ich von dem Wunſche beſeelt bin, | Abonnent auf das vollſtändige Werk ſchon jetzt erhalten kann; es iſt dies Poin. Ranknoten ....|— 8% bau O. a 4 4 101% 
jedes Opfer meinerſeits zu bringen, um auf ſriedlichem Wege, ohne Anru⸗ eine ſehr ſchöne in Farbendruck ausgeführte Erdkarte nach Mercator in 4 Fedde 2 17 8655 ba. 5 Hanuov, 80 400% etw. ba 
dung gewaltſamer Mittel, jenen liberalen Ideen den Sieg zu verſchaſſen, Blättern, auſ welcher außer einer ftatiftiihen Ueberſicht aller Länder der Pa n E Fr 
die von der jetzigen ſpaniſchen Regierung fo wenig geachtet werden; — und, Erde die Meeresſtrömungen und die Reiſerouten der berühmteſten Seefahrer Aetlen-Gourse. Magd. bıfr. \ 14. 415 0. 
von der Vorausſetzung ausgehend, daß zur Entwickelung dieſer liberalen Ideen vermerkt find, und die dem Unternehmer, das hoffen wir, viele Freunde ge⸗ — 2 ＋ Mein.-Oreditb.-A.| 64 13.8, 
dn 1 15 — u — große — 3 — winnen wird. % ©. _ | Aach-Düsseld,.. ut Herter. Ordib-A.] 5 ＋ Ba 2 % ba 
atriotismus, ihre Talente und ihre Stellung hervorragender Spanier fih| re 37 m 7 Denn = deen eee e ba Pos. Prov.-Bank 6 03 
an mich gewendet und den Wunſch ausgedrüdt baben, va ich die durch die Wien, 27. Nov. Auch die heutige Sitzung der Credit⸗Anſtalt iſt nicht Amst-Rettordam| 8 | 4 e br — KENT. — Bi 4 — . 
i ; ohne Wichtigkeit. Zunächſt ſchon wegen der heute erfolgten genaueren Feſt⸗ Berr.-Märkinche 8% 4 100% be. Schl. Hauk Ver. er d. 
Umſtände gebotene, früheren Epochen der ſpaniſchen Geſchichte analoge revo⸗ 2 : Tran erlin-Anhalter .| 614! 4 17% br. i 
i € R * ; ftellung der Modalitäten, unter welchen die Kapitals⸗Reduction erfolgen ſoll. - a Thüringer Bank | 2½ 4 1521, ba. 
lutionäre Stellung einnehmen möge: Verfüge ich im Namen des ſpaniſchen Vol: [ 5 : nr ; [ { erlin, Mamburg. 6%) 4 1461 B. Weimar. Bank..| 4 4 t etw. bz 
kes und in Ausübung meines geſetzliche Se les auf das königliche Erbgut: | Der Veſchluß wurde nämlich dahin formulirt: „Die Generalverfammlung | er Jad. 8. 9°] 4 1531, @ —— 
8 geſetzlichen Rech j glich 9 
3 ; : a 90 ini iſt berechtigt, eine zeitweiſe Reduction des Actienkavitals mit drei Viertel] Beriin-Stettiner .| 6% 4 4½% ba. Weehsol-UAaurgs. 
§. 1. Ich ermächtige zur Aufnahme einer Anleihe von 20 Millionen Doll., Stimmenmehrheit zu beſchließen, jedoch darf das Kapital der Geſellſchaſt nie | Brslsu-Fretbre. 9 4 14% m. 10 T. 1 
die vom 1, Juli mit 3 pCt. verzinſt werden ſoll. § 2. Kapital und Intereſ⸗ 10 40 Wil 0 1 n it SEP RG Red Ab: 15 a 1 pöln-Kindener .. 8 4 br. 4 1 1 
ſen dieſer Anleihe find durch das königl. Patrimonium garantirt, welches unter 40 Mill. Gulden vermindert werden. Wird eine Reduction bejcplof+ | Franz sı-Fisenb 1 8 |133 443% % b 7 8. T. 
rk. Fi a ſen, ſo hat eine folgende, in drei Monaten einzuberufende Generalverſamm⸗] Latw.-Bexbach. | # | 4 184 etw. Faul. aka 110140 
verkauft werden joll, jo wie ich durch den Wunſch der Nation auf den väter⸗ ſen, . : m: : ; f „ Magd-Halberst. . 18% 4 27 B. Lon 3 6 M. 
lichen Thron berufen werde. 8 3. Der Verlauf beſagten Eigenthums jou | ung ebenfalls mit drei Viertel Stimmenmehrheit über die Durchſührungs⸗ Jagged nz] 4 1207 , 3 
f Ri — ix du] Modalitäten zu beſchließen.“ Im Uebrigen handelte es ſich um die Begren⸗ I Be 
auf dem öffentlichen Verſteigerungsweg geicheben, und werden die Bons ung der Bern ni des 50 Iren sraihes und der Direckoren ee: Ain. ö 
ſer Anleihe mit den betreffenden darauf angehäuften Intereſſen, ausſchließ⸗ Ein Ankra ac, jabet der kin Directorfum mit einer Art ee e . . ‚dito 2 315 
lich an zahlungsſtatt, und zwar zum vollen Nennwerth, angenommen wer⸗ Di 3 : leb in M „I Feige Brieger . 2 4 46% n X 1 TU bi 
a : ? ich fein ; ietatur zu errichten bezweckte, erregte eine ſehr lebhafte, in Momen=! Kiederschies. | #14 0 h . 2 M 000 
den. § 4. Die Ausgabe dieſer Anleihe ſoll allmählich effektuirt werden, in ren 15 ; „ 5 1 2 A %% % ba 
: : iſt meinten ſelbſt ſtürmiſche Debatte, wurde aber endlich abgelehnt. Es ver⸗ N.-Schi.-Zweign. 1.4% 855 Fesukfurt a. M A. 86 
dem Maße, als die Umftände es erſordern. § 5. Mit der Ausgabe iſt mein ten. ; wärtigen $ es Verwaltungs: | Fordd. Er- W.) 2, 44% 4 % b, Petenap W. 
Secretair betraut, Er iſt ermächtigt, Kommiſſarien, Banquiers und Agen⸗ bleibt daher bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung d erwaltungs⸗ 140 Prior. ., 4% lo,, © Wartchaur 7 5 6 L 
’ : i ne 1 raths aus 21 Mitgliedern. Die Verhandlungen werden Ne jortgefeßt | ode les, A v Ts 0 . Ne K. . 46 
und dann hoffentlich zu Ende kommen. — Morgen tritt die Direction der 


ten u ernennen, und ſolche Uebereinkommen zu treffen, und ſolche Beſtimmun⸗ 
gen eſtzuſtellen, wie fie zur Ausführung und Verwirklichung dieſes Dekrets er⸗ 
orderlich ſind, betreffs deſſen den Cortes zur Zeit gebührend Rechnun vorge⸗ 
legt werden ſoll. Gezeichnet iſt dieſes eigenthümliche Decret vom Prinzen 
A de Borbon, es ift vom 25. Juni d. J. datirt, und als Agenten der 
nleihe ſind ernannt die Herren Bernal, O'Doherty, Neumann u. C. Sie 
wollen zuerſt 4000 Bons von je 1000 Doll. um den vierten Theil ihres No⸗ 
minalwerthes ausgeben, die al pari mit angehäuften Zproz. Zinſen ausgezahlt 
werden jollen — — ſobald der Prinz als König von Spanien proffamirt 
worden iſt. 

Breslau, 30. November, [ i Geſtohlen wurden: Alte 
5 hirting, ein braunes, ge⸗ 
punktes kattunenes Frauenkleid, eine roth und weiß gemuſterte kattunene 
Frauenjacke, vier Unterröcke, zwei derſelben von Parchent, zwei von Shir⸗ 
na zwei braune und zwei roth geſtreifte Leinwand⸗Schürzen und zwei 
weiße Taſchentücher; Kloſterſtraße Nr. 11 ein Ueberzieher von olivengrünem 
Düffel, mit ſchwarzem Thibet gefuttert: einem Landmanne von ſeinem 
Wagen, welchen derſelbe kurze Zeit unbeaufſichtigt auf der Roſenthaler⸗ 
Straße hatte ſtehen laſſen, ein langer Schafpelz mit hellbraunem Ueber⸗ 
uge; Meſſergaſſe Nr. 1 drei Truthühner; alte Taſchenſtraße Nr. 6 ein 
ſcwarzer uchrock. 6 

Verloreu wurde: ein goldenes Armband mit Granaten ⸗Roſetten in 
Goldfaſſung. (Pol.⸗Bl.) 

— Vorgeſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr wurden dem Stadtzoll⸗ 
Beamten D. welcher das alleinſtehende Haus am Ziegelthore bewohnt, mit: 
telſt Einbruchs, während die Hausfrau abweſend war und die kleinen Kinder 
ſchliefen, folgende Gegenſtände entwendet: 1) ein ſchwarzſeidenes Frauenlleid, 
9 ein blaues Thibet⸗Frauenkleid, 3) ein buntes karrirtes neues Kinderkleid, 
4 e Frauen⸗Unterkleider, 5) Zeugſchuhe, 6) ein Herren⸗Anzug und 
7) einige Stücke Waſchſeife. Der Werth der geſlohlenen Gegenſtände beträgt 
einige 40 Thlr. er 


. Breslau, 29. Novbr, [Wahlmänner⸗Verſammlung.] Die 
Bat Vormittags in dem König von Ungarn unter dem Vorſitz des Herrn 
ieutenant Kupſch auf Steine 1 — von Wahlmännern des breslauer 
und neumarkter Kreiſes beſuchte Verſammlung, hat in Bezug auf die Auf⸗ 
ſtellung für die bevorſtehende Abgeordneten⸗Wahl folgendes Reſultat ergeben, 


1 etion *) Sollte im gestrigen Bericht heissen: h 1 N 
Nationalbank zuſammen, um über die Angelegenheit der 1860er Obligationen 3 F * 
das weitere Verhalten zu berathen. Bis jetzt iſt ein definitiver Beſcheid des 
Finanzminiſters nicht zu erlangen geweſen; nur ſo viel hat Herr v. Plener 
— jedoch, wie man jagt, nicht officiell — einigen Mitgliedern der Direction 
eröffnet, daß die Erledigung dieſer Sache von der Budgetfrage abhängig ſei. 
Ueber den Stand dieſer letzteren Angelegenheit verlautet noch nichts Beſtimm⸗ 8 2 
tes. Die Miniſter verhandeln darüber noch immer mit den Fractionsführern 
und ſonſtigen einflußreichen Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes. 


Köln, 28. Nov. Der rheiniſche Appellatjonsgerichtshof hat heute das 
Urtheil in Sachen des Advokaten Dr, Ludwig Braunfels zu Frankfurt a. M. 
gegen die Rhein⸗Nahe⸗Bahn⸗Geſellſchaft publieirt. Daſſelbe lautet entſchie⸗ 
den zu Gunſten der beklagten Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, inſofern der Appellhof 
das Urtheil des als Richter erſter Braun erkennenden Handelsgerichts zu 
Koblenz, welches die Klage des Dr. Braunfels auf Zahlung von Zinſen des 
Baukapitals pro 1859 im Belaufe von 65,872 Thlr. für zuläſſig erachtete, 
und nur von dem Nachweiſe abhängig machte, daß Dr. Braunfels wirklicher 
Inhaber der den betreffenden Dividendenſcheinen zu Grunde liegenden Aktien⸗ 
Dokumente ſei, reformirt und die in Rede ſtehende Klage als an ſich unſtatt⸗ 
haft pure Beben hat. Die Gründe ſind von principieller Bedeutung 
für das Aktienweſen. (B. B.⸗Z.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Wien, 29. Nov. Schluß⸗Courſe der Mittagsbörſe. National: 
Anleihe 81, 50. Sproz. Metall. 67, 70. Credit⸗Aktien 183, 30. Nordbahn 
209, 60. Franz.⸗Oeſterr. Staatsbahn 277, 50. Cxedit⸗Looſe 121, 50. Lon⸗ 
don 138, 75. Neue Lotterie⸗Anleihe 82, 75. l 

Wien, 29. Nov. Abendbörſe. Credit⸗Aklien 182, 20, Rente 68, 


90 bekannt. 
Alle übrigen Courſe find ausgeblieben. 


Berlin, 29. Nov. Der Verlauf der Börſe war heute bis gegen den pr 
Schluß hin günſtig. Die beginnende Liquidation hatte keine S wierigkei⸗ 
ten zu überwinden, es zeigte ſich weder Ueberfluß noch Mangel an Stücken, 
und für das Gafjagefhäft machte ſich die im Allgemeinen, namentlich für 
Eiſendahnactien, beſtehende vortheilhafte Dispofition geltend. Das Geſchäft 


Br., Novbr.⸗Dezbr. 50% Thlr. Br., rühjahr 50 { „ Br. 
— Gerite, fehler. bis 8 8 ; bez., Br. und Gld. 


Thlr., 51—53 B 
Gerſte 34-38 Thlr., Hafer 25—28 Thlr., Erben 52800 lh. N 
— — 


+ Breslau, 30. Nov. Wind: Sud. Wetter: angenehm. Thermome⸗ 
ter Früh 3° Wärme. Barometer 27“ 94, Der Wasteland der Oder 
bleibt ſchlecht. Bei reihliheren Zufuhren nahm der Geſchäftsverkehr größere 


Sg ſeinſter 61— 62 

44% Sgr., belle tür Sgr., gelbe 38— 

uhiger; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 

Handel. — Bohnen, ſchwach gefra F, gallische 7075 8 Een. 
—80 Sgr. — Delf aaten ſchwach offerirt, — Schlaglein bebaut 


; br ete fi nur für die i etzten Zeit i ordergrunde ſtehen⸗ 
e alaciaante Beben efnin Delangreit, nartane mar Die In Marche med Saur Sat, Ser. pr Se 
gesteht. In 1 555 F e ee e Ne dle ine Ludwigshafener Aktien der Fall, von welchen beſonders die erſtgenannte[ Weißer Weizen 75892 Mien... 42—45— 48 
— 2 RN: ki —— N. f ſcleßluc — Ar Rn Auge zu faſſenden Can: | Altie eine noch über den vorgeſtrigen Coursſtand hinausführende Steige⸗ Gelber Weizen 75—82—91 Sgr. pr. Sada 150 Pfd. Brutto. 
didaten die Herren Oberamtmann Diederichs auf Schmellwitz Stadtrich⸗ rung erfuhr; in den anderen Effekten war es allerdings ſtiller, die Haltung Roggen 55 —59—62 Schlagleinſaat. 1 
ter Primker aus Breslau 1 ch Gutöbefiber Mundner be, aber durchweg ſehr feſt. Auch in den öſterreichiſchen Sachen gab ſich bei Geste NOS Sees 38—42—45 Winterraps 190—210— 228 

eichnet. Die definitiv Seitftellun der Candidaten wurde bis auf die den weitem mehr Feſtigkeit als geſtern zu erkennen, in Credit und Franzoſen Hafer 20 —24—27 BWinterrübfen... — — — 
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nächſten Mittwoch in Neumarkt abzuhaltende Wahlmänner⸗Verſammlung 
verſchoben. Herr Lieutenant Mündner erklärte, daß er eine Wahl nur 
dann annehmen würde, wenn eine Zerſplitterung der Stimmen der libe⸗ 
ralen Partei zu befürchten wäre. 


A e 29. Novbr. (Gebirgsbahn.] Im Laufe der Woche 
bat hierſelbſt eine Conferenz von Induſtriellen und ſeit Jahren für das Zu⸗ 
ſtandekommen der Gebirgsbahn ſich intereſſirenden Perſönlichkeiten im 
Gaſthofe „zu den drei Bergen“ ſtattgefunden, welche ih als Co 
mite conftituirte, den Vorſiz darin zu übernehmen den königk. Landrath 


beliebt, beſonders waren Genfer heute wieder etwas thätiger. Die günſtige Kleejaat — angeboten, rothe 10—12— 134 —14 Thlr., weiße 
Valuta⸗Notirung (London 138) in Wien ſtützte die gute Stimmung merklich, 13—15%—19—23 Thlr. 

obgleich die wiener Effektencourſe meiſtentheils niedriger lauteten. Gegen Thymothee ohne Angebot, — Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. netto 
Ende der Börſe aber, nach Abgabe der eg: traten Ver⸗ 20-26 Sgr., pr. Diebe 9 Pf. bis 1% Sgr. 

faufsaufträge fo ſtark auf, daß vorzugsweiſe die leitenden öſterreichiſchen Vor der Börſe. 

Papiere, vor Allem Franzoſen, auffällig gedrückt ſchloſſen. Man brachte Rohes Rüböl feſt, pr. Ctr. loco 12½ Thlr. Br., November-Dezember 
dieſe Erſcheinung mit einem Gerücht von der Wiedererhöhung des Discon⸗ 12%, Thlr. Br., Frühjahr 13 Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart a 80 % 
to's in Paris in Zuſammenhang; vermuthlich iſt der Grund in dem Aus⸗ Tralles loco 17% Thlr. bez., November 17% Thlr. bez., April⸗Mai 18 Thlr. 


5 t t ſpruch der engliſchen Kronjuriften zu ſuchen. Der Geldmarkt war unver: 
n v. Gräveniß erſuchte, und für möͤglichſt unentgeltliche event. möge ändert, Disconto 3% Brief und Geld. (B.- u. 9.3.) 
it billige Beſchaffung des Bahnterrains hinzuwirken ſich zur Aufgabe ge⸗ — ä 
t hat. Erſt heut iſt es dem Referenten dieſes gelungen, die Namen der Berlin, 29. Novbr. Weizen loco 75—85 Thlr. nach Qualität. — 
Roggen loco 1 52% Thlr., 81—Sgpfd. 53—53% Thlr. ab Bahn 
und ab Kahn bez., Novbr. 52 52 ½ Thlr. bez., Novbr.⸗Dezbr. und 
I 52—52% Thlr. bez. und Br., 52% Ihlr. Gld., Jan.⸗Febr. 52 
52 ½ Thlr. bez. und Br., 52% Thlr. Gld., Frühjahr 51% —52% Thlr. 
bez. und Br. 52 Thlr. Gld. Mai⸗Juni 52—52% Thlr. bez. — Gerſte 
roße und kleine, 38 —42 Thlr. pr. 1750 Pfd., frankenſteiner 39 Thlr. ab 
Boden bez. — Hafer, loco 23—26 Thlr. nach Qual., ſchleſ. 25 — 25 
Thlr. ab Bahn bez., Lieferung pr. Novbr. 24% Thl. bez., Nov.⸗Dezbr. 24% 
Thlr. bez., Dezbhr.⸗Jan. 24½ Thl. Br., Jan. 
DAN —24½% Thlr. bez., Mai⸗Juni 25 Thlr. 
Koch⸗ und Futterwagre 52—65 Thlr. — 


Pofen, 29. November. Wetter: hell. Roggen: ſchwach behauptet, 
Gek. — Wispel, A e 445 Fe 15 d. Wan Pr 1 
November⸗Dezember 44 0 bez. u. Br., ezember⸗Januar do., Januar⸗ 
N 44% bez., Br. u. Gld., Februar⸗März 45 bez. u. Br., Frühjahr 
862 45% Gl., Br. f 

Spiritus: anfangs matt, ſchließt feſter. Gek. 18,000 Ort, Reguli⸗ 
a e , % Br Samariäor 1 en oe Fee 6, 

— J. U. Y Januar 186: „ u. Gld., tuar 17 
Gb, arz 17% bez. u. Gb, April⸗Mat Kor B. 93 
Hartwig Kantorowicz. 


onferirenden und den Zweck der Conferenz zu erfahren. Vorbehalten iſt 
worden, das Comite durch die Wahl von Kreis⸗Einſaſſen zu verſtärken. — 
In meinem Referat von geſtern (Hirſchberg) Wahlmänner⸗Angel. betreffend) 
— es am Schluß heißen ſtatt 219 — 312 Wahlmänner. In Berbisdorf 
betheiligten ſich nur 60 Wahlmänner. 


Auf den zücherti gingen nachfolgende Neuigkeiten ein: 

Baudiſf * raf A., dne in Amerika. 8. (Altona, Mentzel). 

Herz, Du beit Haſſan. Luſtſpiel in drei Aufzügen, Aus dem 9 
brot Si. von Graf A. von Baudiſſin. 16, (Altona, Uflader). Cleg. 


4 und Gld. — Erbſen, 
interraps 94—96 Thlr. 


ander Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
und 
— — — * 


* 
Drud von Graz, Comp. (ib. Friedrich in Breslau. 
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